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Edvina Bešić und Katharina Maitz

Das Boot: Eine Fluchtgeschichte –  
Design-Based-Research in der Primarstufe

Flucht und Migration sind derzeit viel diskutierte Themen. Nicht nur im gesell-
schaftlich-politischen, sondern auch im schulischen Kontext, insbesondere in 
Schulbüchern, werden diese Themen meist stereotypisiert und problembehaftet 
dargestellt. 
Um den vorherrschenden Problemdiskurs kritisch zu hinterfragen, ist es not-
wendig, Flucht und Migration explizit zum Bildungsgegenstand zu machen und 
Schüler*innen eine intensivere Beschäftigung mit diesen Themen zu ermöglichen.
Der vorliegende Beitrag widmet sich einem Projekt, das sich zum Ziel setzte, das 
Thema Flucht in der Primarstufe explorativ zu erforschen und innovative Unter-
richtsmaterialien zu diesem Thema zu entwickeln. Das Buch ‚Das Boot: Eine 
Fluchtgeschichte‘ bildete dafür die Ausgangsbasis. Das Projekt wurde im Rahmen 
eines Design-Based-Research-Ansatzes (DBR) verwirklicht. 

1  Einleitung

Migration ist kein Phänomen des 21. Jahrhunderts, Wanderungsbewegungen 
über Grenzen hinweg waren und sind Teil des gesellschaftlichen sozialen Gefüges 
(vgl. Mecheril 2016). Im gesellschaftlich-politischen Kontext werden Migrations-
phänomene aber trotzdem häufig stereotypisiert und über einen Problem- oder 
Kosten-Nutzen-Diskurs beschrieben. So wurden Flucht und Migration nach einer 
‚Welle der Solidarität‘ im Jahr 2015 schnell zu einer ‚Sicherheitsfrage‘ (vgl. Schei-
belhofer 2017).
Dieser Diskurs ist auch im schulischen Kontext, insbesondere in Schulbüchern, 
sichtbar. Im deutschsprachigen Raum wird das Thema Migration in Schulbüchern 
überwiegend mit einem diskriminierenden und exkludierenden Sprachgebrauch 
behandelt und durch mit Stereotypen aufgeladene Abbildungen illustriert (vgl. 
u.a. Hintermann, Markom, Weinhäupl & Üllen 2014; Niehaus, Georgi, Hoppe 
& Otto 2015). Zudem werden auch ein Differenzparadigma (‚Wir‘ und ‚Nicht-
Wir‘) und die Legitimierung von Hierarchisierung sichtbar (vgl. ebd.).
Diese überwiegend problematisierende Darstellung spiegelt jedoch weder die Rea-
lität von Einwanderungsgesellschaften noch die der migrationsbedingten hetero-
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genen Schulklassen wider (vgl. Ahlrichs 2015). Um diese Nachteile von Schulbü-
chern auszugleichen, setzen laut Ahlrichs (ebd.) Lehrkräfte häufig selbst erstellte 
Materialien oder Materialien aus dem Internet ein (vgl. auch Neumann 2015). Bei 
Internetmaterialien wird besonders ihre Aktualität, einfache Verfügbarkeit und 
Angebotsbreite geschätzt (vgl. ebd.). Diese Materialien haben aber zumeist keinen 
Bezug zu Kerncurricula, kaum theoretische Fundierung, sind zeitlich begrenzt 
(partikularer Einsatz) und erlauben selten Rückschluss auf den Kontext und die 
Zielsetzung des Entstehens (vgl. Kater-Wettstädt 2018). Internetmaterialien zum 
Thema Flucht und Migration richten sich zudem überwiegend an die Sekundar-
stufe und vernachlässigen die Primarstufe (vgl. ebd.). Kinder mit Fluchterfahrung 
machen jedoch nicht erst in der Sekundarstufe Diskriminierungserfahrungen im 
schulischen Kontext (vgl. IDB 2020). Die Thematik durchzieht alters- und schul-
stufenunabhängig den pädagogischen Schulalltag in seiner Gesamtheit. Insbeson-
dere ethnische Herkunft und Religionszugehörigkeit stellen Angriffspunkte dar 
(vgl. Sauer & Ajanovic 2012), die durch negative und tendenziöse mediale Dar-
stellung von Menschen auf der Flucht begünstigt werden (vgl. Bešić, Gasteiger-
Klicpera, Buchart, Hafner & Stefitz 2020). Das Recht auf Bildung ohne jede Dis-
kriminierung aufgrund von unterschiedlichen Identitätsmerkmalen steht laut der 
Inklusionsdefinition der UNESCO (2005) allen Personen zu. Daher ist es wich-
tig, die Themen Flucht und Migration frühzeitig, also bereits in der Primarstufe, 
zum Bildungsgegenstand zu machen und den vorherrschenden Problemdiskurs 
kritisch zu hinterfragen. Die angesprochenen Problematiken wurden im Rahmen 
des Projektes ‚Das Boot‘ explizit für das Grundschulalter adressiert, welches nach 
einer nachfolgenden einleitenden Beschreibung des zentralen Projektgegenstan-
des, dem Buch ‚Das Boot: Eine Fluchtgeschichte‘, erläutert wird. 

2  Das Buch

‚Das Boot: Eine Fluchtgeschichte‘ (vgl. Bešić & Bešić 2019) ist ein Bilderbuch im 
Umfang von 19 Seiten mit einem Textvolumen von 206 Wörtern, illustriert mit 
13 abstrakt gehaltenen Bildern. Die Erzählung folgt der Reise eines Babys, das 
von seiner Mutter in ein Boot gelegt wird und darin davonsegelt, um ein besseres 
Leben zu finden (siehe Abb. 1). 
Diese zeitlose Hoffnung auf ein besseres Leben wird am Ende des Buches mit dem 
Satz „Wir wollen doch nur ein besseres Leben“ (ebd., 20) manifestiert. Dieser 
Schlusssatz wird zum Ausgangspunkt eines neuerlichen Aufbruchs ins Ungewisse, 
an dessen Beginn die Frage steht: ‚Was passiert als Nächstes?‘. Hierauf möchte das 
Bilderbuch keine endgültige Antwort bieten, sondern explizit neue Fragen pro-
vozieren, die die Leser*innen zu einer tieferen Reflexion der eigenen Werte und
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Abb. 1: ‚Das Boot: Eine Fluchtgeschichte‘ – Beginn der Erzählung (Bešić & Bešić 2019, 1)

Normen sowie der gesellschaftlichen Wirklichkeit anregen sollen (vgl. Melrose 
2019, o.S.): „Was denkst du, passiert als Nächstes?“ oder „Was sollte als Nächstes 
passieren?“
Die Geschichte greift klassische Narrative auf (Moses-Zyklus) und bietet einen 
schulischen Thematisierungsrahmen für aktuelle Ereignisse und Berichte, mit 
denen Schüler*innen aller Altersstufen tagtäglich konfrontiert werden, wie z.B. 
Pressemeldungen über den dreijährigen Aylan Kurdi, der im Jahr 2015 an der 
türkischen Küste ertrank (vgl. Faller 2019).

3  Das Forschungsprojekt

Dieses Buch bildet den zentralen Gegenstand im begleitenden Forschungspro-
jekt (2019-2020) sowie die Ausgangsbasis für die Auseinandersetzung mit dem 
Thema Flucht. Das vorrangige Ziel bestand darin, die Thematik spezifisch in der 
Primarstufe explorativ zu erforschen und dazu innovative, praxisrelevante und 
wissenschaftlich fundierte Unterrichtsmaterialien zu entwickeln. Dabei wurden 
die Möglichkeiten und Grenzen, die sich aus der Arbeit mit dem Buch für Lehr-
personen (im Folgenden: LP) ergeben, sowie die Frage, ob bzw. wie das Thema 
Flucht in der Primastufe erfolgreich adressiert werden kann, fokussiert.
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3.1  Methodischer Hintergrund und Setting
Für die Realisierung dieser forschungsleitenden Zielsetzungen wurde der DBR-
Ansatz gewählt (vgl. McKenney & Reeves 2018), weil bei diesem, neben der 
grundlegenden Beforschung des Themenfeldes und der Gewinnung von wissen-
schaftlichen Erkenntnissen, explizit auch das Erzielen von bildungspraktisch rele-
vanten Ergebnissen und das Designen von einsatzfähigen bzw. praxisrelevanten 
Artefakten zentral sind (vgl. ebd.). 
Folgend der DBR-Methodik wiederholten sich im Laufe des Projekts im Rah-
men eines iterativen Vorgehens die systematische Entwicklung, Durchführung, 
Überprüfung und Neugestaltung (vgl. ebd.) der Unterrichtsmaterialien. Dieser 
Prozess wurde über das erste Halbjahr des Schuljahres 2019/20 hinweg durch-
geführt. Dabei standen die beteiligten LP in der Rolle von Designerinnen im Vor-
dergrund. Die Forschungsteammitglieder fungierten primär als Inputgeberinnen, 
indem sie wissenschaftliche Erkenntnisse zur Design-Methodik einbrachten und 
gezielte Impulse für den Fortgang des Entwicklungsprojektes und der Begleitfor-
schung setzten. Die Schüler*innen (im Folgenden: SuS) waren durch ihr unmit-
telbares Feedback zu den Materialien ebenfalls in der Rolle von Inputgeber*innen 
aktiv. Die systematische wissenschaftliche Begleitung realisierte sich mittels teil-
nehmender Unterrichtsbeobachtungen und dokumentierter Reflexionsgespräche. 
Die Unterrichtsbeobachtungen (n=5) fanden zu Beginn der Auseinandersetzung 
im Unterrichtsgeschehen mit dem Buch bzw. begleitend zum Einsatz der ersten 
entwickelten Materialien statt. Ziel der Beobachtungen war es, einerseits die 
Interaktion der SuS mit dem Buch und den Materialien zu erfassen und anderer-
seits ihre offenen Fragen zu dokumentieren, die in weiteren zu entwickelnden 
Unterrichtsmaterialien aufgegriffen und behandelt werden sollten.
Die Reflexionsgespräche (n=5) fanden zwischen den LP und den Forscherinnen 
während des Schulhalbjahres einmal im Monat statt. In diesen Gesprächen wur-
den die Rückmeldungen der SuS und die Erfahrungen der LP während der Arbeit 
mit dem Buch und der Materialerstellung diskutiert und seitens der Forscherin-
nen schriftlich dokumentiert. 

3.2  Stichprobe 
Am Projekt waren fünf LP aus drei steirischen Volksschulen mit jeweils einer 
Klasse (mit insgesamt 110 SuS) sowie zwei Forscherinnen beteiligt. Jeweils zwei 
LP unterrichteten eine zweite bzw. eine dritte Klasse und eine LP eine erste Klasse. 
Den Zugang zu den beteiligten LP erhielten die Forscherinnen durch eine LP, 
mit der sie bereits in anderen Projekten zusammenarbeiteten. In diesem Projekt 
fungierte diese LP gewissermaßen als ‚Gatekeeper‘. Dadurch wurde nicht nur der 
Zugang zum Forschungsfeld erleichtert, sondern auch die Selbstaktivierung für 
das Projekt sowie eine konstruktive Zusammenarbeit zwischen den Beteiligten 
gewährleistet. 
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Die involvierten LP berichteten, dass das Thema Flucht in ihren Klassen nicht 
nur aufgrund der Klassenzusammensetzung (in jeder Klasse gab es mindestens 
ein Kind mit Fluchterfahrung), sondern auch aufgrund der medialen und gesell-
schaftlichen Präsenz relevant sei. Daher war es ihnen wichtig, dieses Thema in 
ihren Klassen zu bearbeiten. 

3.3  Entwicklung und Implementierung der Unterrichtsmaterialien
Der Designprozess der Unterrichtsmaterialien begann mit einem Treffen mit den 
beteiligten LP im September 2019, in dessen Rahmen das Buch vorgestellt, der 
Ablauf besprochen und Ideen für eine mögliche Integration des Buches in den 
Unterricht entwickelt wurden. Im Oktober 2019 begannen die LP – zunächst 
jede für sich – die ersten Materialien bzw. Methoden zu entwickeln und im Unter-
richt zu erproben. Die so entstandenen Materialien wurden in ständigem Aus-
tausch mit den anderen teilnehmenden LP im Anschluss zur weiteren Erprobung 
zur Verfügung gestellt. Während dieser Zeit trafen sich die LP einmal pro Woche 
für ca. eine Stunde, um die entwickelten Materialien und das weitere Vorgehen 
zu besprechen. Zentral war hierbei, dass alle entwickelten Materialien in direktem 
Bezug zu den Inhalten und Zielen des VS-Lehrplans (vgl. BMBWF 2020) stan-
den, um eine sinnvolle Integration in den Unterricht zu ermöglichen. 
Nach dem jeweiligen Einsatz der einzelnen Materialien im Unterricht wurde das 
Feedback der SuS im Rahmen eines Sesselkreises eingeholt und dokumentiert. 
Dabei wurde gefragt, was den SuS bei der Implementierung gefallen hat, was nicht 
und was sie anders machen würden. Von den SuS kamen zahlreiche Vorschläge, 
sowohl thematischer als auch methodischer Natur (z.B. Stunde zur Bildnerischen 
Erziehung, in der sie ‚Willkommensplakate‘ malen können; Partner*innen- vs. 
Gruppenarbeit). Die LP machten sich außerdem Notizen zur Eigenreflexion der 
Unterrichtseinheiten (was hatte ihrer Meinung nach gut funktioniert, was nicht?). 
Neben dem Feedback der SuS und der eigenen Unterrichtsreflexion flossen auch 
die Mitschriften aus den Unterrichtsbeobachtungen in die Materialentwicklung 
ein. 
So wurde beispielsweise, als das Buch vorgelesen wurde, beobachtet, dass die SuS 
spezifisch die Frage ‚Wieso ein besseres Leben, was war falsch mit dem alten?‘ 
stellten. Daraus entstanden Diskussionen darüber, was Menschen dazu bewegt, 
ihr Heimatland zu verlassen oder eine Mutter, ihr Kind allein auf den Weg in ein 
neues Land zu schicken. Als Reaktion darauf wurden Materialien entwickelt, die 
explizit diese Fragen aufgriffen (z.B. zum Thema ‚Push- und Pull-Faktoren‘). 
Im Dezember 2019/Januar 2020 wurden die entstandenen und erprobten Mate-
rialien von der LP in der Gatekeeper-Funktion zu einem Materialpaket zusam-
mengestellt und mit dem Forschungsteam in dieser präfinalen Version kritisch 
diskutiert, evaluiert und schlussendlich konsensual vor dem Hintergrund der 
Zielsetzungen des Forschungsprojektes validiert. 
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4  ‚Das Boot‘ – Materialien

Das Materialpaket bietet in seiner aktuellen Fassung Produkte, die jeweils zu 
unterschiedlichen Phasen in der Arbeit mit dem Buch (vor, während und nach 
der Arbeit mit dem Buch) eingesetzt werden können. Sie bestehen aus einseiti-
gen Beschreibungen von Unterrichtsstunden im A4-Format und beinhalten die 
Rubriken ‚Übersicht‘, ‚Ablauf der Stunde‘, ‚Lehrplanbezug‘, ‚Methodische Über-
legungen‘ und ‚Materialien‘ (Abb. 2).

Abb. 2: Beispiel Materialien

Es wurden neun Produkte entwickelt, die sich auf den VS-Lehrplan (vgl. ebd.) 
beziehen und die Themenbereiche ‚Erfahrungs- und Lernbereich Gemeinschaft‘ 
und ‚Erfahrungs- und Lernbereich Zeit‘ im Kontext des Pflichtgegenstandes Sach-
unterricht fokussieren. Bei den Bildungs- und Lehraufgaben liegt der Fokus auf 
‚Sprache, Sprechen, Vorbereitung auf Lesen und Schreiben‘ und ‚Deutsch, Lesen, 
Schreiben‘ im Kontext des Pflichtgegenstandes Deutsch. Daraus ergibt sich auch 
ein zeitgemäßes primarpädagogisches Setting für die Realisierung eines sprachsen-
siblen Fachunterrichts. Welche Materialien gut aufeinander aufbauen bzw. nach-
einander eingesetzt werden sollten, wurde in den veröffentlichten Materialien als 
Empfehlung für eine zielführende methodisch-didaktische Umsetzung vermerkt. 
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5  Erfahrungen mit dem Buch und DBR

5.1  Auswertung 
Die während der Reflexionsgespräche entstandenen Protokolle und die von den 
LP verfassten schriftlichen Dokumentationen der Unterrichtseinheiten sowie 
der Feedbackrunden mit den SuS wurden als textliches Ausgangsmaterial defi-
niert und computergestützt mittels strukturierender qualitativer Inhaltsanalyse 
induktiv ausgewertet (vgl. Kuckartz 2016). Die Codierung der Texte erfolgte im 
Forschungsteam in einem ersten Schritt unabhängig voneinander und in einem 
zweiten Schritt als ‚Intercoder-Prozess‘ mit dem Ziel der Bearbeitung von Codier-
differenzen. Dabei wurden Kategorien gebildet, die sich entweder auf das Buch 
oder den DBR-Prozess beziehen. Die buchbezogenen Kategorien sind: 1) kind-
gerechte Darstellung von Flucht; 2) keine stereotype Darstellung von Menschen 
auf der Flucht; 3) Raum für (eigene) Interpretation; 4) Förderung von Empathie; 
und 5) Wahrnehmung von Vielfalt als Bereicherung. DBR-prozessbezogene Kate-
gorien sind: 1) kooperatives Arbeiten mit den SuS; und 2) kooperatives Arbeiten 
zwischen den LP. 

5.2  Ergebnisse
Besonders relevant für diesen Beitrag sind die Ergebnisse hinsichtlich der Frage, 
ob das Thema Flucht im Unterricht in der Primarstufe erfolgreich behandelt wer-
den kann. Diese Frage wurde von den LP positiv beantwortet. Die Arbeit mit 
dem Buch repräsentiere eine Möglichkeit, das Thema explizit im Kontext des 
Grundschulalters erfolgreich behandeln zu können. Dabei wurden besonders die 
geringe Wortzahl und die Illustrationen positiv hervorgehoben. Außerdem zeigte 
sich, dass die LP durchaus überrascht waren, welches Diskussionsniveau in den 
Dialogen mit den SuS durch die Arbeit mit dem Buch realisiert werden konnte 
und dass diese auch Verbindungen zwischen dem Buch und neueren medialen 
Berichterstattungen über Flüchtlinge selbstständig herstellten. Die initiierten 
Unterrichts- und Bildungsprozesse stellten sowohl für die beteiligten SuS als auch 
LP wirkungsvolle Lernanlässe dar, die in dieser Form neuartig waren.
Des Weiteren wurden den LP zufolge die SuS dazu angeregt, einen Perspekti-
venwechsel vorzunehmen und so ein Verständnis für die Gründe von Flucht zu 
entwickeln. Somit wurden Geflüchtete entsprechend den Empfehlungen für die 
Unterrichtsgestaltung zum Thema Flucht und Migration von Padberg, Pichler, 
Hintermann und Baumann (2016, 202) „nicht nur als ‚Objekte‘ im Unterricht 
besprochen“. Zusammengefasst empfanden die LP das Buch als vielschichtige und 
praktische Unterrichtsgrundlage für die Bearbeitung der komplexen Thematik. 
Dieses repräsentiert aus ihrer Sicht eine gute Ausgangsbasis für die Entwicklung 
und den Einsatz von kooperativ designten Unterrichtsmaterialien und -methoden.
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Hinsichtlich der Entwicklung dieser Materialien zeigte sich, dass der DBR-Ansatz 
die Überwindung von Grenzen zwischen Praxis und Wissenschaft ermöglicht, 
indem im Rahmen des iterativen Prozesses das Feedback und somit die Interes-
sen der SuS an einem Thema direkt in den Unterricht eingebracht wurden. Dies 
erlaubte auch, dass die Grenzen zwischen LP als Lehrende und SuS als Lernende 
aufgelöst wurden, da beide Gruppen in der Materialentwicklung beteiligt waren. 
Dadurch wurde die unmittelbare (Praxis-)Relevanz der Materialien erhöht. Ein 
weiterer positiver Aspekt des DBR-Ansatzes aus der Sicht der LP war die erhöhte 
Kooperation untereinander, welche als bereichernd empfunden wurde. Als Grenze 
des Ansatzes kann der große zeitliche Aufwand gesehen werden, der durch den ite-
rativen Prozess notwendig ist.

6  Fazit

Im Rahmen des hier vorgestellten explorativen DBR-Projektes entstanden in enger 
Zusammenarbeit mit Lehrpersonen, Schüler*innen und Forscherinnen Materia-
lien, die einen Einstieg in das Thema Flucht ermöglichen. Diese bearbeiten ein 
weithin präsentes, aber teilweise noch wenig bearbeitetes Thema im Schulalltag 
der Primarstufe. Sie zielen darauf ab, variantenreiche Möglichkeiten zu eröffnen, 
um mit Volksschüler*innen in einen Dialog über Flucht und Migration zu treten, 
die Thematik aus verschiedenen Perspektiven zu beleuchten und gerahmt vom 
VS-Lehrplan (vgl. BMBWF 2020) zu bearbeiten. 
Die Ergebnisse des Forschungsprojektes lassen den Schluss zu, dass die Thema-
tik Flucht in der Primarstufe zielführend, wirksam und nachhaltig im Unterricht 
behandelt werden kann, was langfristig die Entwicklung hin zu einer offenen, 
reflektierten und inklusiven Gesellschaft unterstützen kann. 
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